Konfirmandenfreizeit vom 21. – 24. 02. 2005 in der JH „Hohe Fahrt“ am Edersee 

Thema: „Freundschaft“

Erarbeitet von Pfarrer Christoph Seitz und Vikarin Claudia Engler, Willingen

	ZEIT
	MONTAG

21. Februar 2005

Einstieg
	DIENSTAG

22. Februar 2005

Freundschaft zw. Menschen 
	MITTWOCH

23. Februar 2005

Freundschaft zu Gott
	DONNERSTAG

 24. Februar 2005

Abschluss

	7.45-8.00 
	
	Andacht
	Andacht
	Andacht

	8.00-8.30 
	
	Frühstück 
	Frühstück 
	Frühstück 

	9.00-11.30 
	
	Thema II:

· Einstieg 

· Photostories entwickeln
	Thema IV:
Freundschaft mit Gott

· wann

· Wünsche für eine solche Freundschaft 
	Thema VI:

1. Feedback, Ausblick

2. Aufräumen

3. Abendmahls-feier

	11.30-12.00 
	
	Pause
	Pause
	11.00 Uhr Abfahrt

	12.00-12.30 
	
	Mittagessen
	Mittagessen
	

	12.30-14.30 
	
	Mittagspause
	Mittagspause
	

	14.30-17.30 
	16.00 Uhr Abfahrt in Willingen, Ankunft, Zimmer beziehen, Auspacken
	Thema III:

· Vorstellung der Photostories

· Freundschaft – Partnerschaft
	Thema V:

Kreative Umsetzung dieser Wünsche für eine Freundschaft mit Gott
	

	17.30-18.00 
	Pause
	Pause
	Pause
	

	18.00-18.30 
	Abendessen (inkl.Regeln)
	Abendessen
	Abendessen
	

	19.00-21.30 
	Thema I:

1. Einstieg ins Thema (Film), Vorstellung des Freizeitplanes

2. Nachtwanderung
	„Bunter Abend“ (gestaltet vom Jugendmitarbeiter zum gegenseitigen Kennenlernen)
	„Mini-Olympiade“
	

	22.00 
	Bettruhe 
	Bettruhe
	Bettruhe
	Bettruhe


Dienstag, 22.2.05 „Freundschaft zwischen Menschen"

	9.00 – 11.30 Uhr
	Thema II:

Einstieg in das Thema „Freundschaft“: (ca. 20 min)

Jede/r assoziiert zu den Buchstaben von F-R-E-U-N-D-S-C-H-A-F-T Begriffe, was für ihn wichtig für Freundschaft (beste Freundin/ bester Freund) ist

[Notiert sich eine Begebenheit, bei der er Freund/in brauchte]

Gruppenbildung: (ca. 20 min)

Freie Gruppenbildung: vier möglichst gleichstarke Gruppen

Stellen sich in der Gruppe ihr „Kreuzworträtsel“ vor und einigen sich auf jeweils einen Begriff pro Buchstabe

( das ist ihnen wichtig

wählen aus Überschriften eine aus, die ihnen zusagt

mögliche Überschriften:

· Als ich meinen besten Freund/ meine beste Freundin mal dringend brauchte...

· Als mich meine beste Freundin/ mein bester Freund im Stich gelassen hat...

· Mein bester Freund/ meine beste Freundin und ich...

· Ich wünsche mir einen besten Freund/ eine beste Freundin, der/ die...

· Das erwarte ich von einem Freund/ einer Freundin 

· Das zerstört die Freundschaft 

· Das dürfte mein bester Freund/ meine beste Freundin auf keinen Fall machen

· Mein bester Freund/ meine beste Freundin sollte auf jeden Fall...

· Das macht eine Freundschaft schön...

· Das macht eine Freundschaft anstrengend...

Drehbuch schreiben: (ca. 90 min)

überlegen sich zuerst Geschichte dazu und entwickeln dann „Drehbuch“ für Photostory (was kommt auf Bild – mit welchem Text untermalt)

Photos machen: (ca. 20 min)

Photos werden gemacht
	Stifte und DinA4 Zettel

Ebenfalls Stift und Zettel

Überschriften auf Zettel

Zettel und Stifte

Photoapparate



	11.30 – 12.00 Uhr
	Pause (Filme bearbeiten z.T. mit Gruppe)
	PC...



	12.30 – 14.30 Uhr
	Mittagspause (Filme bearbeiten z.T. mit Gruppe)
	

	14.30 – 17.30 Uhr
	Thema III

Photostories vorstellen (ca. 60 min)

Gruppen stellen sich gegenseitig ihre Geschichten vor mit Text dazu gesprochen...

Einstieg in die Thematik „Freundschaft – Partnerschaft“: (ca. 45 min)

Als Textgrundlage soll einen Zusammensetzung aus 1. Sam 18 dienen,

im Text Begriffe, die mit Freundschaft und Partnerschaft zusammenhängen, unterstreichen

u.U. könnte zur Texterarbeitung eine Art Lebenslauf Davids aufgezeichnet werden

Erarbeiten von Unterschieden zwischen Freundschaft und Partnerschaft
Zuerst die Begriffe aus Bibel sortieren unter den zwei Rubriken

Überlegen, was mir und dem jeweils anderen Geschlecht wohl wichtig an einer Partnerschaft sein könnte  (Zettel in Tabelle zweiteilen: Ich – Junge/Mädchen...)- dann in geschlechtsspezifischen Kleingruppen zusammentragen und aufschreiben

Gegenseitig vorstellen – dabei soll das jeweils andere Geschlecht ergänzen, was stimmt, was fehlt,...

Während der Vorstellung entstehen dann große Plakate, was wichtig ist an Partnerschaft 

Auf großen Plakaten festhalten (Jungengruppe- Mädchengruppe), die dann hängen bleiben können während der Freizeit („das wünsche ich mit von einer Partnerschaft...“)
	Materialien dafür...

Arbeitsblatt

Mit Bibeltexten

Einzelarbeit

Partnerarbeit

Einzelarbeit, Zettel/ Stifte 

Gruppenarbeit

Gemeinsam

Große Plakate, Eddings




Mittwoch, 23. Februar 2005 „Freundschaft zu Gott"

	9.00 – 11.30 Uhr
	Thema IV:

Einstieg in das Thema (ca. 20 min): Freundschaft schließen:

· Wie habe ich das schon einmal gemacht?

· Gab es dafür ein äußeres Zeichen?

Exkurs: (ca. 10 min)

· Gott hat schon lange mit mir Freundschaft geschlossen (Erinnerung an Ps 139/ an Taufe)

· Konfirmation/ Taufe heißt: Ich schließe auch Freundschaft mit Gott

· Unterschied zwischen Freundschaft mit Gott und Freundschaft zwischen Menschen

Geschichte: „Als ich Dich getragen habe...“ (9.30-10.15 Uhr)

Mein Geschichte (mit Gott?) bis zum heutigen Tag

· Geschichte gemeinsam lesen

· Bild malen mit Stationen meines Lebens (Leitfragen:

a) Gab es Punkte, an denen ich Gottes Nähe gespürt habe?

b) Gab es Punkte, an denen ich mich gegen Gott gewandt habe?

c) Gab es Punkte, an denen ich Gottes Nähe vermisst habe?

Sammlung in Kleingruppen

Wie könnte eine Freundschaft mit Gott aussehen? – gemeinsam Erarbeitung der Ergebnisse der Bildergeschichten vom Vortag im Bezug zur Freundschaft mit Gott (10.30 – 10.45 Uhr)

Freundschaft mit Gott – was ich mir von einer Freundschaft mit Gott erhoffe – Einzelarbeit zu ausgewählten Bibelversen (10.45-11.15 Uhr)

Vorstellung der Ergebnisse (11.15-11.30 Uhr)
	Gemeinsam 

Austausch

Geschichte 

Bilder, Stifte, Meditationsmusik

Austausch im Plenum

Einzelarbeit, Bibelverse, Arbeitsblatt „Freundschaftserklärung“



	14.30 – 17.30 Uhr
	Thema V:

Kreative Gestaltung eines Fußes aus Styropor (aussägen, gestalten...)
	Materialien


Wo ich dich getragen habe...

Eines nachts hatte ein Mensch einen Traum. Er träumte, er würde mit Jesus am Strand entlang spazieren. Am Himmel über ihnen erschienen Szenen aus seinem Leben. In jeder Szene bemerkte er zwei Paar Fußabdrücke im Sand, eines gehört ihm, das andere Jesus.

Als die letzte Szene vor ihm erschien, schaute er zurück zu den Fußabdrücken und bemerkte, dass sehr oft auf dem Weg nur ein Paar Fußabdrücke im Sand zu sehen war. ER stellte ebenfalls erstaunt fest, dass dies gerade während der Zeiten war, in denen es ihm am schlechtesten ging.

Dies wunderte ihn natürlich, und er fragte Jesus: „Jesus, du sagtest mir einst, dass ich mich entscheiden sollte, dir nachzufolgen; du würdest jeden Weg mit mir gehen. Aber ich stelle fest, dass während der beschwerlichsten Zeiten meines Lebens nur ein Paar Fußabdrücke zu sehen ist. Ich verstehe nicht, warum! Wenn ich dich am meisten brauchte, hast du mich allein gelassen.“

Jesus antwortete: „Mein lieber, lieber Freund, ich mag dich so sehr, dass ich dich niemals verlassen würde. Während der Zeiten, wo es dir am schlechtesten ging, wo du auf Proben gestellt wurdest und gelitten hast – dort, wo du nur ein Paar Fußabdrücke siehst -, das waren die Zeiten, wo ich dich getragen habe.“

Meine Freundschaftserklärung 

Du hast Dir drei Bibelstellen zur Freundschaft mit Gott ausgesucht:

a) Goldgelbes Blatt: Allgemeine Beschreibungen einer Freundschaft mit Gott // Ratschläge für eine Freundschaft mit Gott

b) Rotes Blatt: Wie Menschen ihre Freundschaft zu Gott beschreiben.

c) Hellgelbes Blatt: Was Gott/ Jesus zur Freundschaft mit und Menschen sagen.

Überlege:

1. Was wünschst Du Dir in Zukunft von Deiner Freundschaft mit Gott? Wie soll sie aussehen?

2. Und was willst Du dafür tun, dass es so sein kann?

Und dann schreibe hier und jetzt Deine ganz persönliche Freundschaftserklärung:

Aufgaben:

1. Lest den biblischen Text durch und unterstreicht mit einer Farbe alle Begriffe, die ein freundschaftliches Verhältnis näher beschreiben, mit einer anderen Farbe all die, die ein Partnerschaft näher charakterisieren. Dabei können die Begriffe das Betreffende jeweils positiv (so könnte es sein) oder auch negativ (so sollte es nicht sein) beschreiben.

Anschließend sollen die Begriffe sortiert werden und untereinander aufgelistet werden:

Beispiel:

	Freundschaft 
	Partnerschaft

	
	


2. Dann überlegt ihr alleine für Euch, was Euch ganz persönlich für eine Partnerschaft wichtig ist und schreibt dies auf. In einem zweiten Schritt versucht ihr, Euch in das jeweils andere Geschlecht hineinzuversetzen und schreibt auf, was ihr glaubt, was für diejenigen für eine Partnerschaft wichtig sein könnte. Auch dies schreibt ihr auf.

3. In Kleingruppen tragt ihr dies zusammen und schreibt Eure Vorstellungen, was ihr von dem jeweils anderem Geschlecht vermutet auf. (Das stellt Ihr Euch dann hinterher gegenseitig vor).

	Das ist mir persönlich für eine Partnerschaft wichtig
	Das glaube ich ist für Jungen/ Mädchen (andere Geschlecht) wichtig für eine Partnerschaft

	
	


Eine Textzusammenstellung aus 1. Sam 18-21 und 2. Sam 11 (mit Auslassungen) 

Erklärung: Saul ist König, David dient ihm anfangs und ist zu Beginn seines Dienstes gut mit Saul befreundet, was sich allerdings ändert, Jonatan ist Sauls Sohn

1. Sam 16,21

21 So kam David zu Saul und diente vor ihm. Und Saul gewann ihn sehr lieb, und er wurde sein Waffenträger.

1. Sam 18,1ff

David gewinnt Jonatan zum Freund

1 Als David aufgehört hatte, mit Saul zu reden, verband sich das Herz Jonatans mit dem Herzen Davids, und Jonatan gewann ihn lieb wie sein eigenes Herz.

2 Und Saul nahm ihn an diesem Tage zu sich und ließ ihn nicht wieder in seines Vaters Haus zurückkehren.

3 Und Jonatan schloß mit David einen Bund, denn er hatte ihn lieb wie sein eigenes Herz.

4 Und Jonatan zog seinen Rock aus, den er anhatte, und gab ihn David, dazu seine Rüstung, sein Schwert, seinen Bogen und seinen Gurt.

Sauls Eifersucht auf David

5 Und David zog in den Kampf und richtete alles recht aus, wohin Saul ihn auch sandte. Und Saul setzte ihn über die Kriegsleute, und es gefiel allem Volk gut und auch den Großen Sauls.

6 Es begab sich aber, als David zurückkam vom Sieg über die Philister, daß die Frauen aus allen Städten Israels herausgingen mit Gesang und Reigen dem König Saul entgegen unter Jauchzen, mit Pauken und mit Zimbeln.

7 Und die Frauen sangen im Reigen und sprachen: Saul hat tausend erschlagen, aber David zehntausend.

8 Da ergrimmte Saul sehr, und das Wort mißfiel ihm, und er sprach: Sie haben David zehntausend gegeben und mir tausend; ihm wird noch das Königtum zufallen.

1.Sam 19,1ff

Jonatan rettet David vor Sauls Nachstellungen

1 Saul aber redete mit seinem Sohn Jonatan und mit allen seinen Großen davon, daß er David töten wolle. Aber Jonatan, Sauls Sohn, hatte David sehr lieb 

2 und sagte es ihm weiter und sprach: Mein Vater Saul trachtet danach, dich zu töten. Nun, so hüte dich morgen früh und verstecke dich und bleibe verborgen.

3 Ich aber will hinausgehen und mich neben meinen Vater stellen auf dem Felde, wo du bist, und über dich mit meinem Vater sprechen; und was ich erfahre, will ich dir kundtun.

4 Und Jonatan redete das Beste von David mit seinem Vater Saul und sprach zu ihm: Es versündige sich der König nicht an seinem Knechte David, denn er hat sich nicht an dir versündigt, und sein Tun ist dir sehr nützlich.

5 Er hat sein Leben gewagt und den Philister erschlagen, und der HERR hat großes Heil für ganz Israel vollbracht. Das hast du gesehen und dich darüber gefreut. Warum willst du dich denn an unschuldigem Blut versündigen, daß du David ohne Grund tötest?

6 Da hörte Saul auf die Stimme Jonatans und schwor: So wahr der HERR lebt: er soll nicht sterben!

7 Da rief Jonatan David und sagte ihm alle diese Worte und brachte ihn zu Saul; und David diente ihm wie früher.

1.Sam 20,1ff.17.35a,41f
David und Jonatan befestigen ihren Freundschaftsbund

1 David aber floh und redete vor Jonatan: Was hab ich getan? Was ist meine Schuld? Was hab ich gesündigt vor deinem Vater, daß er mir nach dem Leben trachtet?

3 David schwor: Dein Vater weiß sehr wohl, daß ich Gnade vor deinen Augen gefunden habe; Wahrlich, so wahr der HERR lebt und so wahr du lebst: es ist nur ein Schritt zwischen mir und dem Tode!

4 Jonatan sprach zu David: Ich will für dich tun, was dein Herz begehrt.

17 und Jonatan ließ nun auch David schwören bei seiner Liebe zu ihm; denn er hatte ihn so lieb wie sein eigenes Herz.

Jonatan stellt fest, dass David wirklich in Lebensgefahr ist....

35 Am Morgen ging Jonatan hinaus aufs Feld, wohin er David bestellt 

41 und sie küßten einander und weinten miteinander, David aber am allermeisten.

42 Und Jonatan sprach zu David: Geh hin mit Frieden! Für das, was wir beide geschworen haben im Namen des HERRN, dafür stehe der HERR zwischen mir und dir, zwischen meinen Nachkommen und deinen Nachkommen in Ewigkeit.

21,1 Und David machte sich auf und ging seines Weges; Jonatan aber ging in die Stadt.
In den folgenden Jahren stirbt Saul. Auch Jonatan kommt ums Leben. Nach vielen Kämpfen und Abenteuern  wird David Sauls Nachfolger.
2. Sam 11
Davids Ehebruch und Blutschuld

1 Und als das Jahr um war, zur Zeit, da die Könige ins Feld zu ziehen pflegen, sandte David Joab und seine Männer mit ihm und ganz Israel, damit sie das Land der Ammoniter verheerten. David aber blieb in Jerusalem.

2 Und es begab sich, daß David um den Abend aufstand von seinem Lager und sich auf dem Dach des Königshauses erging; da sah er vom Dach aus eine Frau sich waschen; und die Frau war von sehr schöner Gestalt. 

3 Und David sandte hin und ließ nach der Frau fragen, und man sagte: Das ist doch Batseba, die Tochter Eliams, die Frau Urias, des Hetiters.

4 Und David sandte Boten hin und ließ sie holen. Und als sie zu ihm kam, wohnte er ihr bei; sie aber hatte sich gerade gereinigt von ihrer Unreinheit. Und sie kehrte in ihr Haus zurück.

5 Und die Frau ward schwanger und sandte hin und ließ David sagen: Ich bin schwanger geworden.

6 David aber sandte zu Joab: Sende zu mir Uria, den Hetiter. Und Joab sandte Uria zu David.

7 Und als Uria zu ihm kam, fragte David, ob es mit Joab und mit dem Heer und mit dem Krieg gut stünde.

8 Und David sprach zu Uria: Geh hinab in dein Haus und wasch deine Füße. Und als Uria aus des Königs Haus hinausging, wurde ihm ein Geschenk des Königs nachgetragen.

13 Und David lud ihn ein, so daß er bei ihm aß und trank, und machte ihn betrunken.... 

14 Am andern Morgen schrieb David einen Brief an Joab und sandte ihn durch Uria.

15 Er schrieb aber in dem Brief: Stellt Uria vornehin, wo der Kampf am härtesten ist, und zieht euch hinter ihm zurück, daß er erschlagen werde und sterbe.

16 Als nun Joab die Stadt belagerte, stellte er Uria dorthin, wo er wußte, daß streitbare Männer standen.

17 Und als die Männer der Stadt einen Ausfall machten und mit Joab kämpften, fielen einige vom Volk, von den Männern Davids, und Uria, der Hetiter, starb auch.

23 Und der Bote sprach zu David:

24...auch Uria, dein Knecht, der Hetiter, ist tot.

25 David sprach zum Boten: So sollst du Joab sagen: »Laß dir das nicht leid sein, denn das Schwert frißt bald diesen, bald jenen. Fahre fort mit dem Kampf gegen die Stadt und zerstöre sie.« So sollst du ihm Mut zusprechen.

26 Und als Urias Frau hörte, daß ihr Mann Uria tot war, hielt sie die Totenklage um ihren Eheherrn.

27 Sobald sie aber ausgetrauert hatte, sandte David hin und ließ sie in sein Haus holen, und sie wurde seine Frau und gebar ihm einen Sohn. Aber dem HERRN mißfiel die Tat, die David getan hatte.
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